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KAPITEL 1 – MITTWOCH

Voller Elan bog Trudi auf den Parkplatz ihres Fitnessstudios ein, stieg aus ihrem dunkelblauen Kleinwagen und nahm ihre Sporttasche aus dem Kofferraum. Das war es aber auch schon mit dem Elan. Inzwischen trieb sie nur noch der Gedanke, etwas für ihre Gesundheit zu tun, regelmäßig an die stylischen Geräte und in die hippen Kurse.

Im Eingangsbereich zitterte ein kleines weißes Fellknäuel vor sich hin. Bei genauerer Betrachtung handelte es sich um einen Hund. Zwei schwarze Knopfaugen lugten neugierig unter den langen weißen Haarsträhnen hervor, die seine Sicht deutlich einschränkten. Immerhin war sein Fell sehr gepflegt, so dass Trudi nicht davon ausging, dass ihn jemand ausgesetzt hatte.

»Na, was bist du denn für einer?« Sie beugte sich zu dem Wollknäuel hinab und hielt ihre Hand in die Richtung seines Kopfes.

Eine kleine rosa Zunge schnellte hervor und leckte über ihre Finger. Obwohl Trudi nicht gerade auf Schoßhündchen im Handtaschenformat stand, sprangen ihre mütterlichen Instinkte an. Sie hatte in letzter Zeit öfter überlegt, sich vielleicht einen Hund anzuschaffen. Jetzt, da sie wieder in ihrem alten Heimatdorf in den Yorkshire Dales wohnte, hatte sie Zeit und die perfekte Umgebung dafür. Auch Ruben, ihr Enkel, würde bestimmt Spaß an einem Hund haben. Aber vielleicht an einem etwas Größeren, mit dem man spazieren gehen konnte. Der Gedanke an Bewegung in der Natur mit frischer Luft und Vogelgezwitscher gefiel Trudi deutlich besser als der an einen nach Schweiß riechenden Raum bei künstlichem Licht und wummernder Musik.

»Dein Frauchen kommt bestimmt gleich«, verabschiedete sie sich mit beruhigendem Ton von dem wedelnden Wollknäuel, das ihr einen sehnsüchtigen Blick nachwarf.

Hinter dem Empfangstresen stand eine kaugummikauende junge Frau mit einem blond gefärbten Pferdeschwanz, einem eng anliegenden hellblauen Tanktop, das tiefe Einblicke bot, und pinkfarbenen Shorts. Obwohl Trudi bei ihr vor einigen Monaten ihren Vertrag für die Probemitgliedschaft abgeschlossen hatte, kannte sie die Mitarbeiterin immer noch nicht bei Namen. Was auf Gegenseitigkeit beruhte, denn die junge Frau ignorierte sie demonstrativ.

Nach einem kurzen Abstecher in die Damenumkleide begab Trudi sich in den Trainingsraum. Etwa zwei Dutzend Geräte standen hier im grellen Neonlicht, jedes für eine andere Muskelpartie. Die Popmusik, die im Eingangsbereich noch laut gehämmert hatte, war hier nur noch undeutlich im Hintergrund zu hören. Nur die Bässe schafften es ungedämpft durch die Wände und ließen Trudis Magen vibrieren.

Marco, der Personal Trainer, der auch ab und zu auf der Farm ihrer Freundin Moira aushalf, war ebenfalls anwesend. Gerade unterwies er einen jungen Mann mit auffällig orange gefärbten Haaren, orangefarbenem Sportshirt und schwarzen Shorts an der Brustpresse, deshalb beließ Trudi es zur Begrüßung bei einem Nicken. Sie selbst hatte erst vor Kurzem eine Stunde bei ihm gehabt, um ihr Trainingsprogramm anzupassen. Entsprechend konzentriert machte sie sich an ihre neuen Übungen.

Sie saß gerade an einem Gerät, mit dem sie ihre inneren Oberschenkelmuskeln trainierte, als sie sah, wie Marco sich von seinem Schüler verabschiedete.

Der junge Mann mit den orangefarbenen Haaren griff sofort zu seinem Handy und poste vor dem bodentiefen Spiegel für Selfies.

Trudi beendete ihr Set und schlenderte zu Marco hinüber, der gerade etwas in einer Trainingskarte notierte. »Ist es überhaupt erlaubt, hier drinnen zu fotografieren? Von wegen Datenschutz und so.« Sie für ihren Teil war nicht scharf darauf, verschwitzt und in unvorteilhaften Posen verewigt zu werden.

Marco drehte sich zu ihr. »Na ja, erlaubt nicht gerade, deshalb arbeiten wir nach wie vor mit Trainingskarten anstatt mit Apps.«

»Aber …?«

»Aber er hat ein Stück weit Narrenfreiheit, weil er gute Werbung für das Studio macht«, vervollständigte Marco leise.

»Werbung?«, fragte Trudi ebenso leise zurück.

»Erkennst du ihn nicht?«

Trudi sah zu dem jungen Mann hinüber. Sie war nicht die Einzige. Etwa ein halbes Dutzend Besucher, geschätzt alle in den Zwanzigern, schauten ihm mehr oder minder offen zu, wie er augenscheinlich gerade ein Video von sich drehte. »Nein, sollte ich?«

»Das ist Crazy Curt.«

Trudis Gesicht war ein einziges Fragezeichen. »Nie gehört.«

»Der Influencer? Ist sowas wie eine lokale Berühmtheit mit über hunderttausend Followern.«

»Influenza kenne ich nur als Krankheit.«

Marco seufzte. »Wir gehören offensichtlich schon zum alten Eisen. Aber unter jungen Leuten sind Influencer total angesagt. Früher wollten alle Popstar werden, heute Content Creator.«

»Und damit kann man Geld verdienen?«

»Mit interessanten Themen, der richtigen Strategie und einem bisschen Glück schon. Wenn du bekannt bist, rennen dir Firmen die Bude ein, damit du ihre Produkte in deinen Videos platzierst. Oder du entwickelst eigene Lifestyle-Produkte. Einige Influencer sind dadurch mega reich geworden.«

»Und das will dieser Crazy Typ hier auch?«, schlussfolgerte Trudi. »Was genau macht er denn?«

»Crazy Curt. Er hat in den letzten elf Monaten mit Sport über hundert Pfund abgenommen und seinen Weg dokumentiert. Von über dreihundert Pfund auf aktuell gut zweihundert. Sein Ziel sind hundertachtzig. Hat ihm, wie gesagt, über hunderttausend Follower eingebracht.«

»Sag bloß, du bist einer davon?«

Marco wurde ein bisschen rot, untypisch für den glatzköpfigen Waliser Mitte vierzig. »Er ist schließlich ein Kunde von mir«, verteidigte er sich.

»Er scheint eine ziemlich schillernde Persönlichkeit zu sein.«

»Er polarisiert, aber das bringt Aufmerksamkeit. So bekommt er mehr Follower. Das ist das Business. Du hast viele Neider und Hater, aber je mehr Leute über dich reden, desto öfter werden deine Videos angesehen und kommentiert und verlinkt, und desto mehr Geld kannst du potentiell verdienen.«

»Vielleicht schaue ich mir mal ein paar seiner Videos an, damit ich mitreden kann«, lenkte Trudi ein. »Aber jetzt werde ich erst mal weiter trainieren.«

»Bis dann.« Marco nickte ihr zum Abschied zu und ging auf eine junge Frau zu, die einen hautengen Catsuit mit Leopardenprint in Blautönen trug.

Unwillkürlich sah Trudi an ihrem schlabberigen Jogginganzug in unvorteilhaftem verwaschenen Grau hinunter und seufzte. Aber sie war ja nicht hier, um gut auszusehen, sondern um zu trainieren. Entschlossen ging sie zum nächsten Gerät.

Nicht, dass sie Crazy Curt beobachten wollte. Aber der junge Mann war einfach nicht zu übersehen, selbst wenn sie es versuchte. Ob die inzwischen sieben jungen Leute, die ganz offen vor ihm standen und ihm zuschauten, Fans waren?

Trudi war gerade damit beschäftigt, die Gewichte an einem Gerät zu adjustieren, als sie aus den Augenwinkeln wahrnahm, wie Crazy Curt mitten im Filmen die Hände sinken ließ und sich mit der rechten Hand an den Brustkorb griff. In dieser Position verharrte er einen kurzen Moment, bevor er vornüber auf den Boden sank.

Erst hielt Trudi seinen Zusammenbruch für Teil seiner Performance. Was wusste sie schon von Content Creation? Aber das Kreischen der jungen Frauen, die um den Influencer herumstanden, alarmierte sie schnell, dass hier etwas nicht wie geplant ablief.

Rasch ging sie auf die Gruppe zu, kniete sich neben Curt und überprüfte seine Vitalfunktionen. Er war nicht bei Bewusstsein, seine Haut von kaltem Schweiß bedeckt, Atmung und Puls nicht spürbar. Alle Anzeichen sprachen für einen Kreislaufstillstand.

Trudi schob sein orangefarbenes Shirt nach oben und legte seinen rasierten Brustkorb frei. Dann platzierte sie ihre Handballen übereinander auf der Mitte seines Brustkorbs.

»Äh, was machst du denn da?«, unterbrach eine der jungen Frauen sie.

»Herzdruckmassage«, entgegnete Trudi knapp und begann, im Rhythmus von Staying Alive der Bee Gees Druck auf den Brustkorb unter ihren Händen auszuüben. Etwas, was sie in ihrer langen Laufbahn als Krankenschwester schon dutzende Male gemacht hatte und immer noch beherrschte, selbst wenn heutzutage zunehmend Defibrillatoren den Job übernahmen.

»Tust du ihm denn nicht weh?«, piepste eine andere weibliche Stimme.

Erst jetzt wurde Trudi gewahr, dass inzwischen sicher neun oder zehn junge Leute um sie herumstanden. Mehr noch, drei von ihnen hatten ihre Handys gezückt und filmten offenbar mit.

»Jetzt steht hier nicht rum wie die Ölgötzen, ruft einen Krankenwagen!«, fuhr sie sie an.

Keine Reaktion. Alle blieben stehen und guckten beziehungsweise filmten einfach weiter.

»Hey, du da! Hol mir den Defibrillator!«, wies Trudi einen bärtigen jungen Mann an.

»Den Defi-was?« Er guckte verständnislos.

»Dann lauf zum Empfang und lass die einen Krankenwagen rufen, aber ein bisschen plötzlich! Oder willst du, dass er stirbt?«

Bei dem Tempo, mit dem der Bärtige sich Richtung Empfang bewegte, vermutlich schon. Dabei hatte Trudi gedacht, dass in einem Fitnessstudio alle fit wären. Oder es zumindest werden wollten.

Glücklicherweise kam in diesem Moment Marco mit dem Defibrillator angerannt.

»Wenigstens einer, der mitdenkt«, seufzte Trudi erleichtert.

»Der Krankenwagen ist schon auf dem Weg. Sie kommen allerdings aus Wickham, das wird noch ein paar Minuten dauern.«

»Solange übernehme ich«, entschied Trudi. »Assistierst du mir?«

»Du weißt, was zu tun ist?«

Trudi nickte konzentriert. »Bin gelernte Krankenschwester.«

»Sorry Leute, das Training hier im Geräteraum ist erst mal ausgesetzt. Macht woanders weiter. Wir müssen uns um einen Notfall kümmern«, wies Marco mit Autorität an.

Murrend und im Zeitlupentempo verließen die Sportler den Raum. Die Catsuit-Dame wollte erst noch über ihre verpasste Trainerstunde streiten, aber Marco fertigte sie mit einem kurzen »wir holen das später nach!« ab.

»Danke«, wisperte Trudi, bevor sie in den Notfallmodus umschaltete und Marco in knappen Worten Anweisungen gab. Glücklicherweise besaß das Fitnessstudio einen automatischen Defibrillator, der selbständig analysierte, dass er eingesetzt werden konnte. Entweder hatte der Influencer nur Kammerflimmern und keinen kompletten Herzstillstand gehabt, oder es war ihr tatsächlich gelungen, ihn durch ihre Herzdruckmassage zu reanimieren.

Bis das Rettungsteam eintraf, war die Atmung ihres Patienten schon wieder einigermaßen stabil, obwohl er immer noch nicht bei Bewusstsein war. »Zusammenbruch, Herzdruckmassage, Defibrillation«, zählte Trudi knapp auf.

»Ist das nicht Crazy Curt?«, fragte einer der Rettungssanitäter.

»Vor allem ist das ein Patient, der so schnell wie möglich in die Notaufnahme muss«, pampte Trudi ihn an.

Marco legte beschwichtigend die Hand auf ihre Schulter. »Positiv«, bestätigte er den Rettungssanitätern gegenüber. »Seine persönlichen Sachen sind hier im Schließfach. Ich kann sie später im Krankenhaus vorbeibringen.«

Die Rettungssanitäter legten Crazy Curt auf eine Trage und verließen mit ihrer Last schnellen Schrittes den Raum.

»Jetzt brauche ich erst mal einen Schuss Brandy«, seufzte Trudi und sah sich nach ihren Sachen um, die sie bei den Geräten liegen gelassen hatte.

»So etwas gibt es hier leider nicht. Darf es stattdessen ein isotonisches Getränk sein? Nehme ich auf meine Kappe, immerhin hast du gerade einem unserer Kunden das Leben gerettet.«

»Bloß nicht dieses chemisch schmeckende Zeug«, lehnte Trudi ab. Dann fiel ihr Blick auf ein Handy, das auf dem Boden lag. »Gehört das Crazy Curt?«

Marco griff danach. »Vermutlich.«

»Er war gerade beim Filmen, als er zusammengebrochen ist«, überlegte Trudi laut.

»Er ist jung, sportlich, ernährt sich gesund. Während unserer Trainerstunde wirkte er fit und klar im Kopf. Kein typischer Kandidat für einen Herzinfarkt. Meinst du, das Video könnte einen Hinweis geben?«

Trudi schnappte nach Luft, als ihr die Tragweite dieser Aussage bewusst wurde. »Ich meine, vor allem sollten wir nichts mehr sagen, was vielleicht aufgenommen wird.«

»Du hast recht.« Marco klickte auf dem Handy herum. »Ich habe die Aufnahme gestoppt.«

»Das ist gut.« Trudi nickte.

»Kommt drauf an. Jetzt ist das Handy gesperrt, so dass wir das Video nicht ansehen können. Am Besten nehme ich es mit ins Krankenhaus, wenn ich Curt seine persönlichen Sachen bringe. Muss nur noch meine Trainerstunde beenden, dann habe ich frei.«

Doch anstatt seiner Schülerin betrat in diesem Moment ein braungebrannter Mann mit königsblauem Poloshirt und weißer Hose den Geräteraum.

»Oh Mist, der Big Boss«, flüsterte Marco an Trudi gewandt und begrüßte den Mann dann mit »Eric. Du hast schon gehört, was passiert ist?«

»Ja, und ich bin nicht erfreut, dass unser wichtigster Kunde ausgerechnet in unserem Studio zusammengebrochen ist.«

»So etwas hätte aber überall passieren können«, kam Trudi Marco zu Hilfe, da der gerade
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